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Dornröschen erwacht

ARTHUR HÄNY

Ich habe geschlafen ; sie sagen,
es waren hundert Jahr.
Ich hörte den Falken klagen,
der auch verzaubert war.

Er klagte in Sturm und Gewittern,
mit eingeschlossen im Turm;
ich schhef, doch fühlt' ich es zittern
und hörte ihn heulen, den Sturm.

Noch liegt die Spindel im Staube

mit einer Spur von Blut.
Dran ritzt' ich mich; ich glaube,
das war nicht gut,

so hinzusinken und reglos
im starren Schlaf zu ruhn;
Urwald des Traumes, weglos,
umdunkelte mich nun,

ein Tannenwald, erschauernd
ob Schluchten, mit Quellen im Moos
und riesige Vögel, kauernd,
auf einmal flogen sie los

351



und flohen mit schmerzüchen Rufen

(ihr Schatten streifte mein Haar)
tief über Felsenstufen
und Wasser dunkelklar.

Ich träumte die leisesten Wellen
im Waldsee, auf dem Grund
das Atmen der Forellen —
da küssest du mich auf den Mund

Schreckst mich aus Schlaf und Decken,
trägst mir dein Strahlen zu,
drangst durch die Dornenhecken
für mich, Geliebter du!

«Die Hecke, die blüht jetzt von Rosen,
ich stecke dir eine ins Haar,
nichts ist wie Küssen und Kosen,
Geüebte, wunderbar!

O Glanz, Erfüllungsstunde,
die alte Sonne glüht,
o Turm, vom Gipfel zum Grunde
mit Rosen überblüht!

Spinnweb beginnt zu schwingen,
weich fährt die Fledermaus,
von dämmerigen Dingen
regt sich's und fliegt hinaus.

Geliebte, werjetzt noch schliefe
und ginge im alten Schritt...
Der Falke stößt in die Tiefe
des Himmels und nimmt uns mit »
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